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Die ehemal. Tiſtercienſerabtei Raitenhaslach
bis zum Ausgang des Mittelalters.

Von Dr. phil. Esgar Kr auſ en , München.

(2. Fortsetzung )

Als im Jahre 1116 das Kloſter zu Raitenhaslach gegründet
wurde, dotierte man die junge Stiftung mit Grund und Boden
am Kloſterort ſelbſt, ferner mit Gütern zu Schützing an der Alz
und Moosvogl an der Rott, wozu noch eine Hufe zu Dirlafing
im Amnzpfingerforſt ſowie eine Weide zu Pürten kamen !. Mit
dieſer Mitgift ausgestattet trat das neue Cliſtercienſerſtitt ins
Leben und nun ſJollte ſich von selbſt zeigen, ob die junge Pflan-
zung genügend Lebenskraft beſaß, um weiter zu fproſſen oder ob
ſie nach einigen Jahren wieder eingehen würde. Die Stiftung
von Raitenhaslach war aber in einen guten Boden gepflanzt,
denn raſch blühte ſie auf undallerorten entſtanden Kloſterbesit-
zungen, wobei der Weg, den die dortigen Mönche bei ihrer wei-
teren Besitzentfaltung beschritten, ihnen meist durch die Lage
ihrer Dotationsgüter vorgezeichnet war. Wie ſchnell und ſtark
die erſte Ausdehnung des Kloſterbeſitzes war, läßt ſich dank ver-
ſchiedener urbarialer Aufzeichnungen aus dem Ende des 1:2.
Jahrhunderts sowie der+- über 130 —unsnochüberliefer-
ten Raitenhaslacher Traditionsnotizen, die in ihrer überwiegenz
den Mehrheit aus den erſten 50 Jahren des Bestehens der Abtei
ſtammen, noch einigermaßen festſtellen.

Wirtſchaftsweiſe des Kloſters.

1. Eigenwirtſchafe.

Spricht man von den wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben eines
deutſchen Ciſterciensersſtistes, ſo verbindet man damit so gern Be-
griffe wie Eigenwirtſchaft, Kolonisierung, Germaniſierung.Aber
dieſe Anschauung ist nur cum grano salis gültig, denn nicht jedes
Kloſter des deutſchen Zweigs des „grauen Ordens“ wurde bei
ſeiner Gründung vorsolch großartige Aufgaben gestelltund niht.
jede deutſche Ciſtercienserabtei war gleich ein „Rodungskloſter“.. _

 

1) SUB.l1, 350 n. 244.  
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